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Vorwort

Wir leben in einer Wissensgesellschaft, in der paradoxer-
weise geistige Inhalte und intellektuelle Leistungen nicht 
unbeschränkt und durch jeden nutzbar sind. Dies liegt im 
Wesentlichen am Urheber- und am Patentrecht, also da-
ran, dass bestimmte Inhalte als „geistiges Eigentum“ be-
stimmten Personen oder Unternehmen gehören. Schmerz-
haft erfahrbar ist dies beispielsweise für all diejenigen, 
die Musik oder andere Inhalte aus Internet-Tauschbörsen 
herunterladen und dafür kostenpflichtig abgemahnt wer-
den. Die Beschränkung spürt auch jeder, der Filme, Musik 
und Bilder im Internet nicht nur konsumieren, sondern 
zur Grundlage seiner eigenen kreativen Tätigkeit machen 
will. Darüber hinaus sehen sich sogar Wissenschaftler 
durch Rechte des geistigen Eigentums behindert, da ihnen 
der Zugang zu wissenschaftlichen Publikationen verbaut 
wird und sie stets befürchten müssen, Patente zu verlet-
zen. Es verwundert deshalb nicht, dass sich gegen das 
„geistige Eigentum“ eine massive Protestwelle formiert 
hat. Kritiker kann man nicht nur in dunklen, kapitalis-
musfeindlichen Ecken der Blogosphäre aufspüren, son-
dern es stehen wohl die meisten Internet-Nutzer und 
nicht wenige Wissenschaftler dem geistigen Eigentum 
kritisch gegenüber. Gleichzeitig haben sich alternative 
Formen kreativen Schaffens und vernetzter Kooperation 
wie beispielsweise Wikipedia und Open-source-Software 
entwickelt. Sie beinhalten große Freiheitsversprechen und 
scheinen die Beschränkung des Zugangs zu Inhalten und 
der Nutzung von Wissen im 21. Jahrhundert überflüssig 
zu machen. 
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VI� Vorwort

Aber noch hält die Bastion, die Rechte des geistigen 
Eigentums durch Verbote, Repression und Abschreckung 
schützt. Mit Klauen und Zähnen, aber teilweise auch mit 
verzweifelt und hilflos anmutenden Mitteln versuchen nicht 
wenige Rechteinhaber, die bestehende Ordnung und ihre 
traditionellen Geschäftsmodelle zu verteidigen. Mancher 
Nutzer reibt sich verwundert die Augen angesichts der 
immer komplizierter werdenden Rechtslage, die selbst von 
Juristen kaum noch durchdrungen werden kann. Viele hal-
ten die rechtlichen Wertungen, die für das Urheber- und 
Patentrecht maßgeblich sind, generell für falsch und lehnen 
deshalb „Softwarepatente“, „Patente auf Leben“, Pharma-
patente, das „Copyright“ oder dessen Durchsetzung mit 
Hilfe von „Abmahnwellen“ ab. Gerade in der Blogosphäre 
finden sich dabei auch nicht wenige, die das Recht des geis-
tigen Eigentums als Relikt einer überkommenen Ordnung 
ansehen, der sie die Utopie einer neuen und besseren Welt 
oder zumindest diejenige eines „freien Internet“ entge-
gensetzen. Der Gesetzgeber steht in diesem mit viel Pole-
mik, aber auch mit viel Herzblut ausgetragenen Konflikt 
zwischen allen Fronten und ist ständig bemüht, das Recht 
an die Auswirkungen der neuesten technischen Entwick-
lungen anzupassen. Er ist heftigem Lobbydruck seitens 
der Industrie ausgesetzt, die ihre Entwicklungen zu ver-
markten und ihre Geschäftsmodelle zu schützen wünscht. 
Der Gesetzgeber will und kann dabei aber auch nicht die 
Bedürfnisse der Nutzer geistiger Inhalte vernachlässigen. 

Vor dem Hintergrund dieser Gemengelage aus Recht, 
Wirtschaft, Technik, Kunst, Literatur, Gesellschaftskritik 
und Politik ist dieses Buch das Ergebnis des Versuchs eines 
Rechtswissenschaftlers, die aktuelle öffentliche Diskus- 
sion über das Patent- und Urheberrecht aufzugreifen und 
fortzuführen. Die Rechtswissenschaft – und gerade auch 
der kleine Zirkel derjenigen, die sich mit dem Patent- und 
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Vorwort� VII

Urheberrecht beschäftigen – neigt oftmals zur Selbst-
genügsamkeit und sucht nicht immer den Diskurs mit 
denen, die von den Regelungen betroffen sind1. Das soll 
in diesem Buch anders sein. Aus der Sicht eines Juristen 
werden die Argumente diskutiert, die in der überwiegend 
von Nutzern geistiger Inhalte geführten Debatte immer 
wieder auftauchen und die Sichtweise der Öffentlichkeit 
auf das geistige Eigentum entscheidend prägen. Wichtige 
Anstöße verdankt das vorliegende Buch daher nicht nur 
der wissenschaftlichen Befassung des Autors mit zahl-
reichen mehr oder weniger speziellen Einzelfragen des 
Urheber- und Patentrechts, sondern in erster Linie einer 
Auseinandersetzung mit zahlreichen Internet-Blogs und 
Online-Foren, die sich mit dem Internetrecht, aber auch 
mit Globalisierungsfragen beschäftigen. 

Trotz des Bemühens um Objektivität mag nicht nur die 
Auswahl der Internet-Quellen subjektiv geprägt und teil-
weise sogar zufällig sein. Das juristische Vorverständnis, 
zumal dasjenige eines Wissenschaftlers, der sich vorwie-
gend mit Urheber- und Patentrecht beschäftigt und einen 
Lehrstuhl für „geistiges Eigentum“ innehat, kann den 
Leser auch nicht darauf hoffen lassen, dass revolutionäre 
Thesen geäußert werden, die das gegenwärtige System des 
Patent- und Urheberrechts grundsätzlich in Frage stellen. 
Ob die hier vorgelegten Argumente für die Beibehaltung 
und vorsichtige Anpassung des Systems überzeugender 
sind als die zahlreichen radikalen Vorschläge zur System
änderung, möge der Leser entscheiden. 

Deshalb sollen – ohne jeden Anspruch auf Vollständig-
keit – in den folgenden 12 Kapiteln wichtige Themenbe-
reiche aus dem Recht des geistigen Eigentums behandelt 
werden, die in der Öffentlichkeit immer wieder diskutiert 
werden und deren rechtliche Handhabung teilweise heftig 
kritisiert wird. Gleichzeitig wird die Richtung aufgezeigt, 
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VIII� Vorwort

in die sich das Urheber- und Patentrecht im 21. Jahrhun-
dert entwickeln sollte, damit der verschobene Interes-
senausgleich gerade gerückt und dem weit verbreiteten 
Unwohlsein in der Gesellschaft im Hinblick auf dieses 
Rechtsgebiet Rechnung getragen wird. Begonnen wird 
im 1.  Kapitel mit einer Darstellung der gesellschaftli-
chen Debatte über das geistige Eigentum, gefolgt von 
der Diskussion über Abmahnungen und der vielen als zu 
weitgehend erscheinenden Haftung für Urheberrechtsver-
letzungen im 2. Kapitel. Anschließend werden im 3. bis 
6. Kapitel einige der am häufigsten diskutierten tatsächli-
chen oder vermeintlichen „Urheberrechtsexzesse“ behan-
delt, beispielsweise die urheberrechtliche Beschränkung 
kreativer digitaler Nutzung vorbestehender Werke im 
Internet und der vielfach als ärgerlich oder unangemessen 
angesehene technische Kopierschutz. Sodann werden im  
7. Kapitel Grundlinien für ein modernisiertes Urheber-
recht skizziert. In den darauf folgenden Kapiteln 8 bis 
11 werden die umstrittensten Fragen des Patentrechts 
diskutiert, insbesondere Softwarepatente, Pharmapatente 
und „Patente auf Leben“. Abschließend wird als Fazit im  
12. Kapitel die Frage nach dem Sinn und Zweck des Schut-
zes geistigen Eigentums im 21. Jahrhundert gestellt.

Dieses Buch will eine Brücke schlagen zwischen den 
juristischen Fachzirkeln und all denjenigen, die – wie 
nahezu jeder – von den Regelungen des Rechts des geis-
tigen Eigentums betroffen sind oder sich zumindest da-
für interessieren. Der Autor erhofft sich eine möglichst 
breit gestreute Leserschaft, gerade auch aus dem Kreis 
der „Nicht-Juristen“ und vor allem auch derjenigen, die 
nicht mehr das gedruckte Buch, sondern das Internet als 
wichtigstes Kommunikationsmedium ansehen. 

Freiburg, im November 2010
Maximilian Haedicke
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